
e

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 792 Uhr.
Telephonanſchluß. Nr. 8.

reſpon
Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

dent.
Abonnementspreis

für das Quartal 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt

R 98. Donnerstag den 16. Mai. 1895.

Das alte Recept.
Als die Königsberger Kaiſerrede vom 7. Sep

zember v. J. die Parole zum Kampf für Religion,
Ordnung und Sitte gegen die Umſturzbeſtrebungen
ausgab, waren die Agrarier ſofort bei der Hand,
die Bedingungen zu bezeichnen, unter denen ſie zur
Unterſtützung der Regierung zu haben ſeien Be
ſeitigung der Handelspolitik, d. h. des Grafen Caprivi
und Bekehrung der Regierung zu dem Programm
der Agrarier. „Wie oft, ſchrieb damals Herr v. Plötz
in der „Diſch. Tagesztg.“, hört man jetzt die Klage
für den Arbeiterſtand, für den Großhandel und die
Großinduſtrie geſchieht alles der Bauernſtand, wie
der geſammte Mittelſtand aber geht der Vernichtung
entgegen. Jmmer mehr und mehr, namentlich
in den kleineren und mittleren Städten bricht ſich
die Ueberzeugung Bahn, daß die Kräftigung des
inneren Marktes von höchſtem Werthe für alle
Erwerbsſtände iſt.“ Je mehr die Caprivi'ſche Um
ſturzvorlage in Sicht. kam, um ſo unzweideutiger
erklärte die agrariſche Preſſe, auf Kautſchukparagraphen
könne man ſich nicht einlaſſen. Die „Kreuzztg. war
ſofort zur Aenderung des Wahlrechts, zur Einführung
der Wahlpflicht u. ſ. w. bereit. „Derartiges, ſchrieb
ſie, würde in der That aller Wahrſcheinlichkeit nach
durchgreifender wirken, als es eine allgemein ge

dachte Erſchwerung der politiſchen Parteithätigkeit
als ſolche könnte. Unter letzterer würden die
Parteien des „Umſturzes“ weit weniger zu leiden
haben, als ihre Gegner, weil ſie ungleich beſſer
und ſtraffer organiſirt ſind und überdies auch über
größere Mittel verfügen.“ Und ein anderes Mab:
Es kann nicht oft genug betont werden, daß ohne
ümſaſſende Reformen auf ſozialpolitiſchem Gebiete
und eine durchgreifende Erneuerung und Feſt
legung des chriſtlichen Volkslebens eine wirkſame
Bekämpfung der Sozialdemokratie nicht denkbar iſt.“
D Dieſer Auffaſſung entſprach auch das Verhalten
der konſervativen Partei der Umſturzvorlage gegen
über. Trotz der Entlaſſung des Grafen Caprivi
und der Umgeſtaltung des preußiſchen Staats
miniſteriums blieben di Agrarier dabei, die Regie
rung müſſe ſich durch Thaten ihr Vertrauen ver
dienen und dazu bedürfe es nicht der kleineren
Mittel des Frh. v. Hammerſtein, ſondern des großen
Mittels des Grafen Kanitz. Und als gleichwohl
der Staatsrath den Antrag Kanitz ablehnte, kehrten
die Agrarier wieder in die Oppoſttionsſtellung
zurück, die ſie unter dem Grafen Caprivi eingenommen
hatten. Nachdem jetzt die Umſturzvorlage unter
freundlicher Mitwirkung der Agrarier geſcheitert iſt,
fängt das alte Spiel von Neuem an. „Ein ſchärferes
Vorgehen, ſchreibt die „Dtſch. Tagesztg.“ gegen die
bewußten Gegner des monarchiſchen Staats, der
chriſtlichen Sitte, der Gottesordnung iſt unbedingt
nöthig. Ein wirkſames Geſetz gegen den Um
ſturz zu formuliren, iſt nicht allzu ſchwer. Es
kommt nur darauf an, die Grenzen ſcharf zu ziehen
und die Begriſſe klar zu beſtimmen. Der ehrliche
Freimuth des königstreuen chriſtlichen Mannes iſt
doch wohl noch zu unterſcheiden von der feilen
Frechheit des angejüdelten Demagogen oder des
gottloſen Barrikadenhelden.“ Aber der Reichstag
wird ein ſolches Geſetz nicht annehmen und Neu
wahlen würden nichts ändern. Es bedarf einer
„Umbildung des Parteiweſens“. Das Tivoli
Programm der Konſervativen, die wirthſchaftliche
Vereinigung und der Bund der Landwirthe ſind
Vorboten. Die Regierung kann dieſe Umbildung
nicht hindern, wohl aber fördern. Die Vorausſetzung
einer nachhaltigen Förderung iſt aber das Ver-
trauen. Dazu aber iſt „ein entſchiedener Anfang
nothwendig. „Es gilt nur einen Bruch; der darf
freilich nicht geſcheut werden. Mit dem Mancheſter
thum, mit dem einſeitigen Kapitalismus, mit dem
übertriebenen Jnduſtrialismus muß gebrochen wer
den“. Alſo wieder: der Antrag Kanitz. Ganz
ähnlich ſchreibt die „Kreuzztg.“, die, nach Stumm'ſchem
Vorbilde, nichts anderes fordert, als die Beſtrafung

der geſchichtlich bekannten Führer der ſeit einem
Menſchenalter unter uns arbeitenden „Revolution
von unten“, falls ſie in beſtimmter Zeit ihre Thätig
keit nicht einſtellen. Das Richtige zum Kampf gegen
den Umſturz iſt „eine zielbewußte Sozialgeſetzgebung
im Jnnern, eine kräftige, nationale Politik nach
außen“. Und die „Schleſ. Ztg.“ empfiehlt wiederum
ganz offen den Staatsſtreich und die Beſeitigung
des gleichen allgemeinen und geheimen Wahlrechts.

Geht die Regierung dieſen Weg, ſo muß ſie nach
der Pfeife der Agrarier tanzen. Selbſtverſtändlich
erwarten die Agrarier nicht, daß die Wirkung dieſer
Lockungen von heute auf morgen hervortrete.
Der Reichstag wird in einigen Tagen geſchloſſen
und dann haben ſie bis zum nächſten Winter
Zeit, das Feld zu beſtellen, von dem ſie goldene
Früchte erwarten. Sie ſind ja Meiſter in dem
unterirdiſchen Kampf gegen Alle, die ſich ihnen nicht
zur Verfügung ſtellen. Wenn die liberalen Parteien
jetzt, nachdem der Entrüſtungsſturm die Umſturzvor
lage hinweggefegt hat, die Hände wieder in den
Schoß legen, wenn die Nationalliberalen wieder,
wie im vorigen Sommer, für Ausnahmegeſetze
ſchwärmen und ſich damit zu offenen oder ſtillen
Bundesgenoſſen der agrariſchen Reaction herab
würdigen, ſo iſt das Schlimmſte zu befürchten
Denn wenn eine Regierung ſich einmal entſchließt,
dem Reichstage ein neues Ausnahmegeſetz gegen die
Umſturzparteien vorzulegen, ſo muß ſie auch ent
ſchloſſen ſein, den Widerſtand der Mehrheit zu brechen,
d. h. unter Verletzung der Verfaſſung das Reichs
tagswahlrecht zu beſeitigen. Daß Fürſt Hohenlohe
zu einem Staatsſtreich die Hand bieten werde,
glaubt Niemand. Aber wenn das deutſche Bürger
thum ſich nicht entſchloſſen zeigt, für den Schutz der
deutſchen Verfaſſung auf jede Geſahr hin einzutreten
ſo fehlt auch der Regierung der erforderliche Rück
halt, und die fünfundzwanzigjährige Feier der Er
eigniſſe, welche die Wiedergeburt der deutſchen
Nation eingeleitet haben, könnte die Einleitung zu
dem Umſturz des verfaſſungsmäßigen Rechts im
deutſchen Reiche ſein.

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Die Entſcheidung
über die ungariſche Kriſis ſoll am Donners
tag getroffen werden. Miniſterpräſident Baron
Banſſy wird ſich am Mittwoch wieder nach Wien
begeben, um am Donnerstag die Entſcheidung der
Krone in der obſchwebenden Tagesfrage nachzu
ſuchen. Jn Budapeſter politiſchen Kreiſen verlautet
inzwiſchen, die Abberufung des Nuntius
Agkliardi ſei beſchloſſene Sache. Die politiſche
Lage würde nach Budapeſter Auffaſſung dadurch
eine höchſt bedeutſame Wendung und vollkommen
geänderte Geſtalt gewinnen, da nach der Abberufung
Agliardis ein Schritt des Miniſters des Aeußern
in Rom von ſelbſt gegenſtandslos würde und ſomit
in der Frage, ob Genugthuung für Banffy erfolgt
ſei, ein anderer Boden gewonnen wäre, auf dem
alle Schwierigkeiten unſchwer gelöſt werden könnten
ja, die Abberufung Agliardis würde ſich auch als
ein Akt des Entgegenkommens des Vatikans, auch
ſeinerſeits zur Behebung der Schwierigkeiten beizu
tragen, darſtellen. Nach einer ſpäteren Meldung
iſt die Abberufung Agliardis bereits er
folgt. Am Dienſtag beſchäftigte die Kirchen
vorlage über die Religionsübung abermals
das Magnatenhaus. Zunächſt erzielte. die Re
gierung inſofern einen Erfolg, als der Abſchnitt
über Confeſſionsloſigkeit mit 117 gegen 116 Stimmen
als Grundlage der Spezialdebatte angenommen
wurde. Dann wurde aber 8 22 (er eigentliche die
Confeſſionsloſigkeit betreffende Paragraph) mit 119
gegen 115 Stimmen und S 23, welcher ebenfalls
die Confeſſionsloſtgkeit regelt, mit 112 gegen 110
Stimmen abgelehnt. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe trat bei der Fortſetzung der
Berathung über die Perſoneneinkommenſteuer Finanz

miniſter v. Plener für das Prinzip der gemein
ſchaftlichen Beſteuerung der Familie ein, indem er
gleichfalls unter lebhaftem Beifall des Hauſes mehrere
Anträge zu Gunſten der unteren Klaſſen befür
wortete. Das Haus nahm die betreffenden Para
graphen mit den von dem Miniſter empfohlenen
Abänderungen an.

Frankreich. Das franzöſiſche Budget
für 1896 ſchließt, wie ſchon geſtern erwähnt,
wieder mit einem größeren Defizit ab. Die
Geſammteinnahmen ſind auf 3392 Millionen Francs
32 Millionen weniger als im Budget von 1895,
veranſchlagt. Unter den neuen Mehrausgaben be
finden ſich 10 Millionen für das Kriegsbudget und
21 Millionen für das Nordgeſchwader. Das 55
Millionen betragende Defizit ſoll aus neuen, bezw.
aus den reformirten Steuern gedeckt werden, und
zwar ſind veranſchlagt: 1) aus der reformirten
Erbſchaftsſteuer 25 Millionen; 2) aus der Dienſt
botenſteuer 10 Millionen (für jeden Dienſtboten
ſollen je nach ihrer Anzahl und nach der Bedeutung
der Gemeinde 8 bis 90 Francs, für weibliche Dienſt
boten ſoll die Hälfte der Taxe bezahlt werden)
3) aus der Erhöhung auf 12, bis 2 Prozent der
Steuer auf ausländiſche, beſonders auf an der Börſe
nicht notirte Werthe 14 Millionen und 4) aus der
Erhöhung der Steuer auf Spielkarten 1200000
Francs.

Jtalietz. Für die italieniſchen Kammer
wahlen bezeichnete Miniſterpräſident Crispi im
Miniſterrath die Ausſichten der Regierung als recht
gute. Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht
ein Rundſchreiben des Präſidenten der katholiſchen
Comitees Jtaliens an ſämmtliche Comitees, in
welchem dieſelben aufgefordert werden, den italieniſchen
Katholiken einzuſchärfen, ſich gemäß den Weiſungen
vom 30. Juli 1886 der politiſchen Wahlen zu ent
halten. Dem dürfte aber wenig Folge gegeben
werden.

Serbien. Mit den ſerbiſchen Radikalen
ſind die Verhandlungen durch Vermittelung Nataliens
wieder aufgenommen worden. Die Königin iſt, ſo
meldet die „Köln. Ztg.“, durch die ernſte Lage
überraſcht und äußerte, ſte hätte niemals gedacht,
daß die Dinge ſo ſchlimm ſtänden. Die Haupt
ſchwierigkeit, welche zu überwinden ſein wird, iſt
die Forderung, die Verfaſſung von 1888 wieder
herzuſtellen. Der König hat hauptſächlich darum
dieſe Forderung bisher völlig zurückgewieſen, weil
er den Radikalen damit eine gefährliche Waffe
gegen ſich in die Hand geben würde. Er hat dieſe
Verfaſſung nämlich geſetzwidrig aufgehoben, da
Artikel 32 derſelben eine ſolche Aufhebung aus
ſchließt, und außerdem iſt jene Aufhebung nicht
einmal von einem Miniſter gegengezeichnet worden.
Das iſt aber nach einem ſerbiſchen Sondergeſetz mit
Kerker bis zu 15 Jahren ſtrafbar. Zum
Finanzminiſter iſt der Präſident der Steuer
adminiſtration Popo witſch ernannt und in den
Staatsrath berufen worden. Lozanitſch iſt unter
Belaſſung in dem Amte des Handelsminiſters zum
Mitglied des Staatsraths ernannt worden.

Südafrika. Ein Krieg der Transvaal-
Regierung mit den Eingeborenen im Bezirk
Zoutpansberg ſteht, wie die „Times“ meldet,
demnächſt bevor. Der Oberhäuptling Magato
hat die Commiſſion der Transvaalregierung aus
ſeinem Lande fortgeſchickt, auch der Stamm der
Makateſe ſammelt ſich an verſchiedenen feſten
Punkten. Die Eingeborenen ſind meiſt mit ganz
modernen Gewehren und Patronen verſehen. Der
Generalkommandant Joubert wird Abtheilungen
von 8000 Weißen und 12000 eingeborenen Ver
bündeten unter die Waffen rufen. Die Regierung
beräth gegenwärtig über die Lage man glaubt, daß
der Krieg ſofort beginnen werde und ein halbes
Jahr dauern dürfte.

Oſtaſten. Der japaniſchechineſiſche Frie
densvertrag iſt am Montag verkündet worden,
desgleichen ein vom 10. d. M. datirter kaiſerlicher
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Erlaß des Jnhalts, daß in Befolgung des von
Rußland, Deutſchland und Frankreich ertheilten
Rathes und zur dauernden Bewahrung des Friedens
der Kaiſer ſeiner Regierung den Abſchluß eines
Sonderabkommens mit China befohlen habe,
wodurch die Rückgabe der Halbinſel LiaoTong
geregelt werden ſoll. Der Correſpondent des
Reuterſchen Bureaus“ beſtätigt den Abſchluß
eines Sonderabkommens zwiſchen China und
Japan betreffend die Rückerſtattung der Halbinſel
Ligotong. Derſelbe theilt ferner mit Eine am 13.
Mai erlaſſene Botſchaft des Mikado betont, daß
Japans Ziel beim Eintritt in den Krieg allein im
Intereſſe des Friedens im Oſten gelegen war und
daß es um der gleichen Intereſſen willen jetzt dem
Rathe der Mächte folge. Der Kaiſer ermahnt ferner
ſeine Unterthanen, in der Erörterung der nationalen
Angelegenheiten Mäßigung zu bewahren. Soweit
nimmt ja die Regelung der Streitfrage einen nor
malen Verlauf. Ein völlig neues Moment wird
aber hineingetragen durch eine vom Bureau Dalziel
gemeldete Forderung Rußlands, welches als

Schadloshaltung für die Vortheile, die China von
dem Einſpruch der Mächte gegen den Friedensvertrag
erlangte, die Abtretung des Hafens Lazareff
an der Oſtküſte von Korea, mit einem Gebietskreiſe
von 200 Meilen am Ufer verlangt. China er
klärte ſich bereit, der Anforderung zu entſprechen
aber Japan, obwohl damit im Prinzip einver
ſtanden, wolle den Hafen nur mit einem Gebiets
Tadius von 10 Meilen abtreten. Alſo Rußland
ſtreicht nun ſeine Maklergebühr ein, nachdem es ſich
die Kaſtanien von anderen hat aus dem Feuer holen
laſſen. Der frühere koreaniſche Geſandte
in Japan, Liyoſhun, wurde wegen Mordes und
Verraths zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver
urtheilt. Ueber vier andere Beamte wurde die
Todesſtrafe ausgeſprochen.

Dentſchland.

Berlin, 15. Mai. Der Kaiſer traf vorgeſtern
Abend im beſten Wohlſein in Militſch ein und
begab ſich von dort alsbald zu Wagen nach
Wirſchkowitz. Laut Meldung des „Reichsanz.“
hat der Kaiſer dem Sultan von Sanſibar
den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe und dem italie
niſchen Höchſtkommandirenden in Erithrea, General
lieutenant Baratieri, den Kronenorden 1. Klaſſe
mit Schwertern verliehen. JMiniſter v. Köller) iſt, wie die „Poſt
mittheilt, nach Straßburg abgereiſt und will ſich
acht Tage zur Erholung auf ſeinem Gute in den
Vogeſen aufhalten.

(Den Rücktritt des Miniſters von
Bötticher) bezeichnet die „Staatsb. Ztg.“ zum

Juli als ſicher bevorſtehend. Das Blatt will
zugleich wiſſen, daß auch der Staatsſecretär des
Auswärtigen Frhr. v. Marſ chall zum 1. Juli
zurücktreten wird, und zwar im Zuſammenhang
damit, daß Graf Herbert Bismarck wieder
einen Geſandtſchaftspoſten. bei einem der
größten europäiſchen Staaten einnehmen ſollte.

(Perſonalien.) Der kommandirende
Admiral Frhr. v. d. Goltz iſt auf ſein Geſuch
verabſchiedet worden. Die Einreichung des
Entlaſſungsgeſuches war aus Geſundheitsrückſichten

erfolgt, weil Frhr. v. d. Goltz an den Folgen der
IJnfluenza und der Lungenentzündung leidet. Zum
Tommandirenden Admiral wurde Admiral Knorr
ernannt. Der neue Chef des Marinekommandos
gehört der Marine ſeit 1854 an. 1883 wurde er
Contreadmiral. Von 1884 bis 1887 war er Chef
des Geſchwaders in Afrika. Seit 1889 war er
Chef der Maxineſtation der Oſtſee. Contreadmiral
o. Reiche iſt zum Viceadmiral, die Kapitäns zur
See Plüddemann und Tirpitz ſind zu Contre
admiralen befördert worden. Der Gouverneur
von Thorn, Generallieutenant v. Hagen, hat
ſeinen Abſchied nachgeſucht.

Gegen eine Verſchärfung des
preußiſchen Vereinsgeſetzes.) Dem „Hann.
Cour.“ wird aus Berlin geſchrieben, die Regierung
werde ſich darüber klar ſein, daß die Annahme einer
ſolchen Vorlage jetzt auch in dem ſonſt ſo entgegen
kommenden Abgeordnetenhauſe überaus unſicher wäre.
Das Centrum würde ſich ſelbſtverſtändlich ablehnend
wverhalten und daß die Nationalliberalen dem
Miniſter des Jnnern nach den Vorfällen im
Reichstage ausgedehntere politiſche Vollmachten be
willigen ſollten denn darin würde doch ſchließlich
ein ſolches Geſetz gipfeln iſt kaum anzunehmen.

(Das ZuckerſteuerNothgeſet) will die
Beſtimmung des Zuckerſteuergeſetzes von 1891,
wonach vom 1. Auguſt 1895 ab die Ausfuhrzuſchüſſe
von 1,25 Mk. auf 1 Mk. herabgeſetzt und am

Auguſt 1897 ganz beſeitigt werden, aufheben
und anſtatt deſſen beſtimmen, daß bis zum 31.
Juli 1897 die Zuſchüſſe in der bisherigen Höhe
beſtehen bleiben. Damit wird der eigentliche Zweck
Des Geſetzes von 1891, die allmähliche Beſeitigung

der Ausfuhrprämien endgültig preisgegeben. Wenn
es richtig wäre, daß unter den ungünſtigen Ver
hältniſſen der Zuckerinduſtrie die Herabſetzung der
Ausfuhrzuſchüſſe zur Zeit bedenklich ſei, ſo würde
doch die Hinausſchiebung des Termins für die
Herabſetzung der Zuſchüſſe völlig ausreichen. Zu
einem endgültigen Verzicht auf die Beſeitigung der
Prämien liegt um ſo weniger eine genügende Ver
anlaſſung vor, als die Begründung ſelbſt anerkennt,
daß die Beibehaltung der höheren Prämien allein
nicht ausreicht, den Nothſtand der Zuckerinduſtrie
zu heben, ſondern daß dazu auch eine durchgreifende
Umgeſtaltung der Zuckerſteuergeſetzgebung erforderlich

iſt. Die Begründung führt dann aus: Ob die
Durchführung der erforderlichen Steuerreform, hin
ſichtlich deren Zweckmäßigkeit in den betheiligten
Kreiſen ſelbſt die Anſichten zur Zeit noch weit aus
einandergehen, ſich während der gegenwärtigen
Tagung des Reichstags ermöglichen laſſen wird,
erſcheint zweifelhaft. Um ſo weniger aber darſ
es bei der Lage der Sache zugelaſſen werden,
daß vor der endgültigen Regelung des Gegen
ſtandes eine weitere Abbröckelung der dem Zucker
gewerbe in der Form der Ausfuhrzuſchüſſe
in ihrem Wettbewerb auf dem Weltmarkt gewährten
Unterſtützung eintritt. Durch die vorliegende Novelle
ſoll daher für den Fall, daß weitergehende Aende
rungen des Geſetzes vor dem 1. Auguſt 1895 ſich
nicht ermöglichen laſſen, wenigſtens für eine einſt
weilige Aufrechterhaltung in ihrer jetzigen Höhe
Vorſorge getroffen werden.“ Daß die Steuer
reform in dieſer Seſſion unmöglich iſt, liegt auf der
Hand. Die Beibehaltung der Ausfuhrzuſchüſſe wird
auch fernerhin als Prämie auf die Steigerung der
Zuckerproduction wirken und die Beſſerung der ge
ſchäftlichen Lage der Jnduſtrie verhindern. Jn der
Beurtheilung dieſer Maßregel ſchließen wir uns der
Anſicht an, welche der bayeriſche Thronfolger, Prinz
Ludwig, am Montag bei dem Feſtmahl der Ver
ſammlung bayeriſcher Landwirthe ausgeſprochen hat,
indem er von der durch Millionen nach dem
letzten Etat 11 Millionen von Zuſchüſſen be
wirkten künſtlichen Züchtung der Zuckerfabriken ſprach
und hervorhob, daß dieſe nun wieder weitere
Zuſchüſſe aus der Taſche Anderer durch die Export
prämien verlangten.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Mai.) Der

Reichstag nahm in der heutigen Sitzung die Novelle
zum Invalidenfondsgeſetz unter Ablehnung der
Abänderungsanträge in 1. und 2. Leſung an. Danach ſoll
Offizieren und Mannſchaften, die infolge von Verwundungen
nur in einem der beiden Kriegsjahre 1870,71, am Kriege
theilgenommen haben, ein zweites Kriegsjahr angerechnet
werden. (Geſammterforderniß 100000 Mark.) Ferner
ſollen Unterſtützungen für nicht anerkannte Jnvaliden von
1870/71 im Betrage von 400000 Mk. auf den Invaliden
fonds übernommen und 1800000 Mk. zu Beihülfen in
Höhe von 120 Mk. jährlich für Perſonen des Unteroffizier
und Soldatenſtandes, die an den Kriegen ehrenvollen
Antheil genommen und ſich wegen dauernder gänzlicher
Erwerbsunfähigkeit in unterſtützungsbedürftiger Lage be
finden, verwendet werden. In 2. Berathung wurde der
Geſetzentwurf betr. die Fürſorge für Wittwen und
Waiſen von Perſonen des Soldaten ſtandes vom
Feldwebel abwärts mit der Abänderung angenommen, daß
Wittwen und Waiſengeld nach jedem Todesfalle, auch
wenn Verſchuldung vorliegt, gezahlt wird. Die Wahlen
der Abgg. LimburgStirum, Rimpau, Hammacher, Bohm
und v. Maltzau wurden für gültig erklärt und eine lange
Reihe von Petitonsberichten nach den Commiſſtons
anträgen erledigt. Morgen Wahlgeſetzantrag RickertBarth,
Heimſtättengeſetz, Novelle zur Concursordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. Mai.) Jn
Beantwortung der Jnterpellation Mendel u. Gen.
betreffend Maßregeln zum Schutze der einheimiſchen Vieh
beſtände gegen Einſchleppung von Viehſeuchen theilte Miniſter
v. Hammerſtein im Abgeordnetenhauſe mit, die Stadt Berlin
habe ſich bereit erklärt, alle von den Vetarinärbehörden
verlangten Bauten zur Sicherung des Viehes vor Anſteckung
auf dem Berliner Viehhof, deren Koſten auf 2—3 Millionen
Mark veranſchlagt ſind, in Jahresfriſt auszuführen. Ver
handlungen bezüglich des Rummelsburger Viehmarkts ſtänden
bevor. Man werde dadurch die Einſchleppung von Seuchen
auf dem Berliner Viehhof verhindern. Sonnabend erſte
Berathung des Antrags Heeremann auf Wiederherſtellung
der Art. 15 18 der Verfaſſung (Selbſtſtändigkeit der Kreiſe).

Jn parlamentariſchen Kreiſen gilt es als
zweifellos, daß der Schluß der Reichstags
ſeſſion im Laufe der nächſten Woche erfolgt. Jm
Abg.Hauſe iſt jetzt von einer Vertagung der
Seſſion bis zum November die Rede, da
andernfalls die Erledigung des Stempelſteuergeſetzes
in beiden Hänſern des Landtags eine Verlängerung
der Seſſion bis in den Juli hinein nöthig machen
würde.

Der Währungsantrag des Grafen
Mirbach iſt von der Commiſſion des Herren
hauſes mit 10 gegen 4 Stimmen angenommen
worden.

Ein Doppelwährungsantrag iſt auch
im Abgeordnetenhauſe eingebracht worden.

Eine Novelle zum Vereinsgeſetz war
Herr v. Köller bereit, dem Staatsminiſterium zu
unterbreiten zur Vorlage noch in dieſer Landtags

ſeſſion. Jetzt iſt davon Abſtand genommen. Ob
dieſe Abſtandnahme mit dem letzten Auftreten des
Miniſters im Reichstage zuſammenhängt?

Vermiſchtes.
(Aufruf.) Der Alldeutſche Verband erläßt einen

Aufruf an alle Deutſchen zur Bekämpfung der
durch das Erdbeben in Krain (Laibach) ent
ſtandenen Nothlage Er weiſt darauf hin, daß auch
tauſende unſerer deutſchen Brüder, die dort wohnen, hart
kämpfend für die deutſche Eigenart und Sitte, durch dieſen
Schickſalsſchlag in ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz bedroht
ſind. Darum möge ſich das deutſche Nationalgefühl hier
voll bethätigen; nach unſeren Kräften wollen wir beitragen
zur Linderung jenes Elends, das ſo plötzlich über weite
Länderſtriche gekommen, und unſeren deutſchen Stamm
verwandten wollen wir durch unſere Hilfe den Beweis
geben, daß wir in Deutſchland ihrer ſtets gedenken. Die
eingehenden Spenden, über deren Empfang in den
„Alldeutſchen Blättern“ Rechenſchaft gelegt werden wird
ſollen dem deutſchnationalen Verein „Südmark“ zur Ver
theilung an die durch das Erdbeben in Laibach und Um
gegend betroffenen Deutſchen überwieſen werden. Erbeten
werden die Spenden an die Geſchäftsſtelle des „Alldeutſchen
Verbandes“, zu Händen des Herrn Kanzleivorſtandes Johſ
Fründt, Berlin W. 35, Genthinerſtraße 32.

(Ein Theaterbrand) wird aus Rom gemeldet
Jn dem aus Holz erbauten, in dem neuen Viertel Dei
Prati Caſtello gelegenen „Politeama Adriano“, wo
Montag Abend das Ballet „Excelſior“ gegeben worden war,
brach Dienſtag früh gegen 5 Uhr aus unbekannter Urſache
ein Brand aus. Die Feuerwehr und eine Militärabtheilung
ſowie die Behörden waren alsbald am Brandplatze, doch
mißlangen alle Verſuche, des Feuers Herr zu werden, und
das Theater brannte vollkommen nieder. Das Feuer ſhrang
nach vier benachbarten Gebäuden über, deren Bewohner
nur unter großen Schwierigkeiten gerettet wurden. Der
entſtandene Schaden iſt beträchtlich. Der König erſchien um
8 Uhr morgens auf der Brandſtätte.

Eine Feuersbrunſt) hat in der Nacht zum
Dienſtag in Lauenburg in Pommern 2 halbe Straßen
züge erfaßt und gegen 20 Gebäude zerſtört.

Eiſenbahnunfall.) Ein Perſonenzug ſtieß Montag
Abend in der Nähe von Mantes, Departement Seine et
Oiſe, auf mehrere leere Waggons; bei dem Zuſammenſtoß
wurden 2 Perſonen getödtet, 6 leicht verwundet.

Ein Akt roheſten Vandalismus) iſt in der
Nacht zum Freitag auf dem Friedhofe in Mainz begangen
worden. Diebe öffneten die Gruft des einſtigen Bürger
meiſters von Mainz, Franz Schott, und ſeiner Gattin und
ſtahlen das an den Särgen c. befindliche Kupfer, daß ſie
ſpäter bei einem Händler veräußerten. Franz Schott war
der Chef des berühmten Mainzer Muſikverlags B. Schott's
Söhne, in dem die Hauptwerke Beethoven's, Richard
Wangner's Liszt's u. a. m. erſchienen ſind.

(Durch Einſtürzen einer Kieswand) wurde
in Langengettenbach (Ober-Bayern) 15 Perſonen
verſchüttet. Ein Arbeiter und eine Dienſtmagd blieben
ſofort todt, einem Arbeiter wurde der Bruſtkorb zerquetſcht.
Mehrere erlitten Arm und Beinbrüche.

(Jn einem Anfall von Geiſtesſtörung) hatſich in Bourges ein Familienvater Namens Chantelat
mit ſeinen vier kleinen Kindern ertränkt. Vorher hatte er
ſeine Frau, die zufällig abweſend war, ſchriftlich den
Auftrag hinterlaſſen, das Abendeſſen bereit zu halten.

Etwa 25 WettbureauJnhaber) wurden am
Montag auf dem Rennplatz Hoppegarten bei Berlin
verhaftet. Kriminal Jnſpector v. Meerſcheidt Hülleſſem
war plötzlich und überraſchend mit zahlreichen Kriminal
beamten, meiſt Schutzleuten derjenigen Polizei Reviere, in
denen ſich Wettbureaus befinden, erſchienen und hat die
Bureau Inhaber ſiſtiren laſſen. Es wurde ihnen alles
Geld und ihre Bücher, die ſchließlich einen großen Sack
füllten, abgenommen, ſie ſelbſt aber nach erfolgter Feſt
ſtellung ihrer Perſonalien wieder entlaſſen. Als die auf
geregten Buchmacher heimkehrten, ſtellte ſich heraus, daß
auch in ihren Wohnungen und Geſchäftsräumen ſeitens der
Kriminalpolizei Hausſuchungen vorgenommen und alle
Bücher beſchlagnahmt worden waren. Die in Hoppegarten
abgenommenen Beträge ſind ziemlich erheblich. Bei einem
Buchmacher, dem Friſeur M., wurden über viertauſend Mk.
gefunden.

(Eis verhältniſſe in der Oſtſee.) Aus Kron
ſtadt wird vom 12. Mai gemeldet: Der Verkehr mit
der See iſt durch einen eingelaufenen engliſchen Dampfer
eröffnet. Der Kapitän deſſelben theilte mit, daß ſich
zwiſchen Seskär und Sommars viel Eis befinde, bei Seskär
ſaß ein deutſcher Dampfer im Eiſe feſt.

(Die Meldungen von einer großen Ueber
J chwemmung) in NiſhnyNowgorod ſind unbegründet
das wie immer im Frühjahr herrſchende Hochwaſſer iſt
allerdings höher als gewöhnlich und ſteht 17 Arſchinen über
dem Niveau. Verluſte an Menſchenleben ſind bis jetzt nicht
gemeldet.

(Wagners „Tannhäuſer“) iſt in der Großen
Oper in Paris am Montag zum erſten Mal wieder
aufgeführt worden, nachdem 1861 das Werk dort ausgepfiffen
war. Auf Grund nicht unterzeichneter Briefe hatte die
Polizei Kundgebungen, wenn nicht auf der Straße, doch im
Saal befürchtet und am Montag eine Anzahl Geheimbeamten
ins Theater befohlen. Sie fanden keinen Anlaß einzuſchreiten.
Das Publikum war einem Privattelegramm der „Voſſ. Ztg.“
zufolge von einer Begeiſterung, deren Ueberſchwang ausge
ſprochen krankhaft und etwas unheimlich berührte. Man
ſchluchzte, klatſchte ſich die Hände wund, ſchnellte von den
Sitzen hoch, ſchrie unbewußt auf, und fand nach den erſten
Aktenſchlüſſen des raſenden Jubels und der Hervorrufe kein
Ende. Vandhyck war der vollendetſte Tannhäuſer, den man
träumen kann, Roſa Caron eine ausreichende Eliſabeth,
Renaud ein tüchtiger Wolfram. Das Orcheſter iſt ſchwunglos
und ohne Feinheit, die Ausſtattung iſt wundervoll, übrigens
der Bayreuther genau nachgeahmt, die Jnſzeneſetzung aber
ſchwach. Der Empfang der Gäſte auf der Wartburg, in
Deutſchland durch die Abſtufungen der Begrüßung, die
Natürlichkeit der Freundſchaftsbezeigungen ein vom Anfang
bis zum Schluſſe entzückendes Schauſpiel, iſt hier ſteif, ein
förmig und darum langweilig. Der Auftritt iſt übrigens
ſtark gekürzt. Da die Erregung des Publikums nicht aus
Kunſtbegeiſterung hervorging, ſondern eine Folge nervöſer
Ueberreizung war, hielt ſie nicht bis zum Schluſſe der
Vorſtellung vor, und der letzte Aufzug wurde inmitten einer
Erſchlaffung geſpielt, die man für lange Weile hätte halten
eng Die Pariſer Blätter bringen keine Kritiken, ſondern

ymnen.
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FamilienNachrichten.
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſeres theuren
Entſchlafenen ſagen wir Allen, die ihn zur
letzten Ruhe geleiteten und ſeinen Sarg ſo
reich mit Blumen ſchmückten, unſern tiefge
fühlteſten Dank.

Die tieftrauernde Familie Lindiſch.

Amtliches.
Der Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſerophu

KWſer Kinder koſtenfrei zur Kur in das
Esolbad Dürrenberg zu ſenden.

Hierauf bezügliche Anträge ſind mir bis
zum 1 Juni er. unter Beifügung:

eines Armuthszeuguiſſes für die
Eltern des Kindes,

2) eines Zeugniſſes des Hausarztes, daß
das Kind nicht an einer auſteckenden
Kraukheit leidet; einzureichen. Aus
dem Antrage muß der vollſtändige
Name und das Alter der aufzu
nehmenden Kinder hervorgehen.

Merſeburg, den 9. Mai 1895.
Der Vorſitzende des KreisAusſchuſſes.

Weidlich.
Die Ortsſteuererheber des Kreiſes

werden hiermit aufgefordert, ausnahmsweiſe
die für das I. Quartal des laufenden
Rechnungsjahres fälligen Staats Stenern
und Renten nicht in dieſem Monat,
ſondern erſt in der Zeit vom 6. bis mit
S. Juni d. J. in der bisherigen Ordnung
der Ortſchaften an die unterzeichnete Kaſſe
ab zuliefern.

Vom 1. Juli d. J. ab hat die Ab
Keferung wie bisher in den Tagen vom 20.
Svis 25. jeden mittleren Quartal Monats und
in der bisherigen Reihenfolge der Ortſchaften
zu erfolgen.

Die Herren Ortsrichter wollen den Orts-
ſtenererhebern hiervon Kenntniß geben.

Merſeburg, den 7. Mai 1895.
Königliche KreisKaſſe.

Naumann.
Die diesjährige Grasuntzung und zwar

an dem Abhange und auf dem Wieſentheil
des fr. Burkhardt'ſchen Feldplans vor dem
Klauſenthor, einſchließlich der Hartobſt
nutzung daſelbſt,

2) desgleichen die Grasnutzung auf der Obſt
plantage hinter der Gehölzſchule am
Klauſenthor,
desgleichen am Uferrande des Gotthardts
teiches vom Pulverthurm nach dem Feld
ſchlößchen,

desgleichen die des Teichuferrandes vom
Teichwege bis zur Zſcherbener Grenze,
einſchließlich der Obſtnutzung der darauf
ſtehenden Birnbäume,
die Kleenutzung auf der älteren Obſtplantage
an der Zſcherbener Grenze und
die Kleenutzung auf der neu angelegten

n S lantane daſelbſt,
o

Sonnabend den 18. Mai cor.,
vormittags 10 Ahr,

im unteren Rathhausſaale hierſelbſt unter den
in Termine bekannt zu machenden Bedingungen
svſffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 14. Mai 1895.
Die OeconomieDeputation.

Da in dem heutigen Termine ein annehm
Vares Gebot auf die Kleenntzung im Stifts
garten nicht abgegeben iſt, ſo ſoll dieſelbe
anderweit

am Freitag den 17. d. M.,
vormittags 10 Ahr,

An Communglbüregn öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Merſeburg, den 13. Mai 1895.
Der Verwaltungsrath der von Schildt

Wolffersdorſf'ſchen Stiftung.
Die Herren Mitglieder des hieſigen Ver

ſchönerungs Vereins werden ergebenſt erſucht,
w. der in der letzten GeneralVerſammlung

Veſchloſſenen

gemeinſchaftlichen Zegehung
der Anlagen

ſich Freitag den 17. Mai, nachmittags
i Uhr, beim Gondelhäuschen am

GBotthardtsteiche gefälligft verſammeln zu
wollen.

Der Vorſitzende
des Verſchönerungs-Vereins.

Wieſenverpachtung.

Die in hieſiger Flur belegene Schulwieſe
mit 2,15 ha ſoll

Sonnabend den 48. Mais
maehmittags 8 URkwr,

km hieſigen Gaſthanſe in Parzellen oder
guch im Ganzen auf 6 Jahre an die Meiſt
Bietenden verpachtet werden.

Löſſen, den 13. Mai 1895.
Dilßzuer, Lehrer.

Kartoſſel-Verkanuſ,
Eunde weiße rauchſchalige, fein im Geſchmack,
Am Einzelnen und ganzen Centnern bei

V. Vogel, Schmaleſtraße 23.

General-Debit

Eine kleine gebrauchte

eiſerne Gartenpumpe
mit Sawgronhr billig zu verkaufen.

Gustav ungel,
Merſeburg, Weiße Maner 7.

Vor einigen Jahrenneuerbautes Wo hunh aus
mit Thoreinfahrt und Garten iſt preiswerth
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Kuh mit Kalb zu
verkaufen

Zöſchen Nr. 11.
Ein großzes Schwein,

paſſend zum Schlachten, ſteht
zu verkaufen

NMühlherg Nr. 10.
Ein Laden mit Wohnung

zu vermiethen und kann ſofort oder ſpäter be

zogen werden Oelgruhbe S.
Eine Wohnung wegzugshalber ſofort zu

vermiethen Meuſchauer Str. 1.
Eine kleine Stube iſt an eine einzelne Frau

zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Lauchſtädter Straße 16.

Eine Wohnung iſt an ruhige Leute ſofort
oder ſpäter zu vermiethen

Neumarkt 49.
Freundl. möbl. Jimmer, Nähe der Bahn,

auf Wunſch mit Mittagstiſch, gleich oder ſpäter
zu beziehen Anneunſtraßze 1.

In der Nähe des Bahnhofes iſt eine freund
lich möblirte Wohnung ſofort zu ver
miethen. Zu erfragen

Halleſche Strafze 17, im Laden.

Se nIiafetelie
offen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Aelterer adl. Herr ſucht baldigſt auf dem
Lande größere, einfach aber reichlich aus
menbl., trockene und zugfreie Stube mit
reinl. Bett; mr mit gutem BouillonMittag
eſſen zu 38 Mk., Am el. Abendbrod zu 42 Mk.
pr. Monat.

Offerten unter V. L. poſtlagernd Köſen
erbeten.

ieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale 2e
mit angehängter Hausordnun hält vorräthieh. Rößner, Bnuchdruckerei,

Oelgrube Nr. 5.

Bmpfehlemeine Anſtalt für Dampfbäder mit Wellen
bad und Douche, Voll Rumpf und Sitz
bad, ſowie richtig angatomiſche Maſſage
zur gefl. Benutzung.

Beſonders für Rheumatismus, Lähmungen,
Erkältungen, Jnfluenza e.

Von früh 9 bis abends 9 Uhr.
Für Damen weibliche Bedienung.

W. O. Wriäedrieh,
Leauchſtädter Straße 15.

Heinrich Hessler,
Neumar 79,

liefert schnell und billigst
Ietall- u. Lautsohnketempel

für Behörden und Private.

Tümnmsamd,
extra fein, wieder eingetroffen bei
Wilh. Rössner, Delgrube 7.

Ein junger Menſch aus anſtändiger Familie
ſucht Stellung als

Kauſfmanmnslehr ling.
Offerten erbeten Gotthardtsſteaſze 17.

Ein junges Mädchen, welches im Schneidern
geübt iſt, wird ſofort geſucht

Gotthardtsſtraße 40, 2 Treppen.

Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers. S
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Neue feinſte Matjes Heringe

empfiehlt M. Senräpler.Stand Markltags am Rathskeller.

Pa. Fralc. Apfolwoin,
vorzüglichſter Qualität, empfiehlt

à l.
bei 10 Flaſchen à 28 Pf., excl. Glas

Markt Paul Näther.
Junge Jtaliener Hühner
treffen Donnerstag den 16. hier ein.

August Pfeil.
Ba et mat

pr. Oetker“s
Baekpulver s 40 F.

Otto eek olt.

Brillen,
Pincenez,

Barometer und Thermometer
empfiehlt billigſt

Unübertroffen!
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege,
zur Bedeckung von Wunden und In der

n
0 6Lanoſin a Lanolin

der ILanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

Kur Kent Sohntrmarkemit „Pfeliring
Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 60, 20 und
2 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien
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Gr SHannoversche Cakes- Fabrik
H. BAHLSEN.
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garantirt naturrein, à Flaſche 60 Pf.,S bugt. Schönberger jr. 2

ff. Kappelſche Bücklinge,
ff. pomm. Bratheringe

friſch eingetroffen bei

E. W O.Biſigſte Bezugsquelle für

Teppiche
fehlerhafte Teppiche, Prachtexemplare

R 5, G, S, 10 bis 100 Mark.
Gelegenheitskäufe in Gardinen,

Portièren. Pracht-Katalog gratis.

Sophastoff Beete
h

Eutzückeude Neuheiten von 3 bis 14
Meter in Rips, Granit, Gobelin u. Plüſch

g e Muſter frauco.
ee Emil Lefevre,

Wewlim Ss., Orauienſtraßze 158.
Größtes Teppich Haus Berlins

Egt Ratheuower

Wilh. Schüler, Markt 16.
Reparaturen in eigener Werkſtatt.

von Wilh. Kieslich und Paul Berger.
l

S denen dines

6966

Ssahnuenvonvbon,
W. Praliné

empfiehlt

Gustav Schönberger jun
G
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s a s22 2
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v aerzeugt blitzſchnell einen praohtvollen, tief-

digt das Teder,sparsam und iſt thatſächlich boss er und
vwiiliger als die ſogenannte beſte Wichſe der Welt.
Nur in rothen Doſen s 10 u. 20 Pf. ächt bei

Paul Berger NeumarktDrogerie.
Badelt's Reſtauration.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Rechnungs Abſchluß
der gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe

der Stadt Merſeburg
pro 4894.

a. Einnahmen.
1) Kaſſenbeſtand 561 Mk. 09 Pf.
2) Zinſen von Kapitalien

und ſonſtigen belegten

Geldern 853 653) Eintrittsgelder 332
4) Geſammtbeiträge, aus

ſchließl. Zuſatzbeiträge 18711 75
5) Zuſatzbeiträge für Fa

milienunterſtützung 108 75
6) Erſatzleiſtungen für ge

währte Krankenunter

ſtützung 295 677) Erſatzleiſtungen von Be
rufsGenoſſenſchaften c. 34

8) Aus verkauften Werth
papieren und zurückge
zogenen Kapitalien 500

9) Aufgenommene Darlehne
10) Sonſtige Einnahmen 21
11) Summe der Einnahmen 21417 Mk. 91 Pf.

b. Ausgaben.
1) Für ärztliche Behandlung 3 265 Mk. 75 Pf.
2) Für Arznei u. ſonſtige

Heilmittel 093) Krankengelder:
a. an Mitglieder 9649 66
b. an Angehörige der

Mitglieder 169 69H) Unterſtützungen an
Wöchnerinnen 651

5) Sterbegelder 7126) Kur u. Verpflegungs
koſten an Krankenan

ſtalten 1091 867) Fürſorge für Rekon
valescenten

8) Erſatzleiſtungen für ge
währte Krankenunter

ſtützung s 609) Zurückgezahlte Beiträge

und Eintrittsgelder S 18
10) Für Kapitalanlagen 1500
11) Zurückgezahlte Darlehne

e12) VerwaltungsAusgaben 1336 55 w.

13) Sonſtige Ausgaben 157 90
14) Summe der Ausgaben 20892 Mk. 99 Pf.

e. AbſchlußSumme der Einnahmen 21417 Mk. 91 Pf.
Summe der Ausgaben 20892 99
Ergiebt für den Schluß des

Rechnungsjahres einen
Kaſſenbeſtand von 524 Mk. 92 Pf.

Merſeburg, den 14. Mai 1895.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.
Für den Bazur iſt weiter eingegangen

Frau Geheimrath Crüger zwei Schlüſſels u.
Arbeitskörbe mit Jnhalt; Frau Eliſab.
Hoppe Weinkanne, 6 Mk. Klempnermeiſter
R. Müller Gewürzſchränkchen, Meſſerſpüler
Frau Präſ. Michaelis Eisſervice, 12 Salz-
fäßchen mit Löffel, 6 Gartenſervietten und
Tiſchläufer; Frau Geheimrath Gersdorf 3
Kinderröckchen, 12 Topflappen, 6 Kinder
ſervietten; Frau Käthe Horn 6 Mk. Fleiſcher-
meiſter Götze 1 Seite Speck, 1 Schlackwurſt
Frau v. Werthern kl. Puppe, dreith. Photo
graphierahmen, zwei Bücher in Ledereinband;
Frau Schiffelmann und Fräulein Schröder
8 Mk. Frau Vormbaum Ssen. Schürzen,
Barchentrock, Papier, Meſſer, Riechkiſſen,
Wandtaſche; Fräulein Alice Palmié 6 Topf
lappen, Häkelei an 2 Kopfkiſſen, Tablettdeckchen
Weddy Poenicke Unterrock, 3 Schürzen, 12
bunte Taſchentücher, 6 Tücher; Frau Gräfin
Zech verſchiedenes für die Würfelhude; Frau
von Zaſtrow 1 Schale, 1 Block; Eva von
Zaſtrow 1 Lampenteller; Fräulein Eberhardt
I Buch und verſchiedene Gegenſtände für die
Würfelbude; Ungenannt 2 Theegläſer, 1
Kanne, 1 Eierſervices, 1 Medaillon von
Porzellan G. Hoffmann 5 Schürzen, 3 geh
Arbeitskörbchen, 1 Opernglasbehälter, 3 ſeid.
Tücher, verſchiedenes für den Greifkorb; Frau
von Noſtitz 1 gehäkelter Unterrock, 1 auf
Leder gebranntes Tiſchchen, 1 gemalte Mulde
Frau von Bötticher 20 Mk.; Frau Anng
Penkert 20 Mk. Herr Steckner 2 Teppiche
1 Schirm, 2 Blouſen, 1 Umhang.
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kommen heute und folgende

zum Verkauf.
Die

Kömigsberger Pferdelotterie, u. practiſche Silbergegenſtände. Ziehg. 23. Mai. Lopſe

e AenTage die geſammten Beſtände in

Damen Klileiderstofſfen
Verkaufspreiſe ſind ſo enorm billig angeſetzt daß ſie ſelbſt Auctions- urd Coneursmaſſen Ausverkaufs

Preiſe an Billigkeit weit überrages.
Zum Verkauf kommen nur große geſchloſſene Sortimente letzt erſchiesener Neuheiten in bewährten Qualitäten.

Otto Dobkowitz, Merseburg, Entenplan 3, pt. u. II. Etage.
Größtes Geſchäftshans am Platze m it 1175 Mtr. Geſchäftsflächeninhalt.

güuſtigfie aller Pferdelotterieen, weil weniger Looſe und verhältnißm. mehr und beſſere Gewinne
10 compl. beſpannte Equipagen, darunter 1 Vierſpänner, 47 edle oſtpreuft. Pferde, 2443 maſſive

a 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Loosporto und
Gewinnliſte 30 Pf. extra, empf. die Generalagentur von Leo Wolf Königsberg i /Pr., Kantſtraße 2,
ſowie in Merſeburg die Herren L. Zehender, O. Peckolt, C. Brendel, A. Welzel. Domplatz 10.

Auguste Victoria Lotteri e.
MWiesbadener

ar
das Loos

Mark

K

J

das Loos50, 000ar
Nanpigevinne 26 000 10 606, 5,Gesammtwerth.

Ziehung 1. Juli 1895 und folgende Tage.

Alle Gewinne mit 90 ihres augegebenen Werthes garantirt.
Loose 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, Porto und Liste 30 Pf., ewpfiehlt das General Debit

Julius Goldberg Cio, Banir- Gesohatt, Cöln-Rhein.
Loose zu haben in alen Lotterie- Geschäften.

Hofſiſcherei.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt

Braunsdorf
Sonntag den 19. d. M., Nachmittag 3 Uhr,

großes Concert à la militaire
von der Stadt Capelle zu Müchelnu,

wozu freundlichſt einladet
FüilIIew, Gaſtwirth.

MännerLurnVerein.
Sonntag den 19. d. M,

nachmittags 3 Uhr,

Amt rn enin der Funkenburg.
Abends 8 Uhr Geſellſchaſtskränzchen.

Der Vorstand

Funkenburg,
Freitag den 17. Mat 1895,

abends 3 Ahr,
I. Abonnements- Concert

vom Trompeter: Corps.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. bei den

Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j um. Eigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entree an der Kaſſe 40 Pf.
W. Stuizew. F. Mo.Zu dieſem Concert haben alle

noch ausſtehenden alten Fillets
Gültigkeit.
Deutſcher Kriegerbund.

Saale Anſtrut-Elſter-Wezirk.
Gruppeherseburg-Sonntag den 26. d. M.

findet in Rassmüt 2 ein

S Gruppenfeſt S
ſtatt, welches nachmittags 2 Uhr mit Anſprachen
und einer Feſtrede ſeinen Anfang nimmt.

Ueber 30 Kriegervereine werden in Parade
Aufſtellung und, von einem Trupp Berittener
und einer Schaar weißgekleideter Jungfrauen
geleitet, im feſtlichen Zuge erſcheinen. Den
Schluß bildet ein fröhlicher Ball in zwei
Localen.

Patrioten und Patriotinnen Jung und
Alt, Hoch und Nieder werden zu dieſem
Feſte ergebenſt eingela en.

Mit Gott für Kaiſer und Reich!
Merſeburg, den 10. Mai 1895.

GesKy, Gruppenführer.

2——3 tüchtige Schneider
werden ſofort geſucht

V. W. Meyer, Schneidermeiſter,
Brühl 17.

Geſchäfts-Eröfſnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene

Mittheilnug, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Orte ein

Tabak- u. Gigarren-Geschäft
(eignes Fabrikat)

eröffnet habe und bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt unuterſtützen zu wollen

Merſeburg, den 13. Mai 1895. Hochachtungsvoll

Hugo W aFälterſtraße Ar. 8.

Jn großer Aus-
wahl ſind

S e
beiuns eingetroffen.

Geeour Sr.Holz und Metall Sarg Magazin und Merſeburger Veerdigungs Anſtalt

Saalſtr. 2. von R. Ehbeling, Tiſchlermeiſter, Haalſtr. 2.
übernimmt bei vorkommenden Trauerfällen in Merſeburg und nach auswärts Begrä-
misse aller Art mit ſeinen fünf Leichentongen und ſeinen Trauer Nachfahr-
wagen zu den billigſten Preiſen. Gleichzeitig mache ich auf meine große Auswahl von

t d kleinen Metall und Holzſürgen in Kiefern und Eichenholz aufmerkſam

Gute troekenme (46044)

grofzen un
und ſtelle die billigſten Preiſe.

Kohlensteinme 58
Grube „Pauline“ in VDörſtewitz.

S Press
empfiehlt eUnentgeltlich an e

Reichskrone Merseburg,
I. Valkenberg, Berliu, Steinmetzſtr. 29.

Mittwoch den 22. Mai 1895E Liederabendvorgeſchrittener Schülerinnen der Geſanglehrerin Fräulein e a

Saerchinger aus Halle a/S.
DimtrittsKartem ſind zu haben in den Cigarrenhaudlungen der Herren

A. Wiese, E. Meyer und Heinr. Schultze jum., ſowie abends
am der Kasse: unmmerirt à 1 Mk., unnummerirt 50 Pf.

Euche für ſofort
mehrere kräftige anſtändige junge Mädchen
von 14 bis 18 Jahren.

Ww. Kassel, Johannisſtr. 2.
Stelle-Geſuch.

Ein junger Menſch von 19 Jahren ſucht
Stellung als Markthelfer oder auch andere

Beſchäftigung. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

GesichtN per ſofort ein tüchtiger Laufburſche.
W. Merzllehb, Hoſpitalgarten.

Jch ſuche zum 1. Juli ein
e Diensernäcdehen, T

welches ſchon gedient und Liebe zu Kindern hat.

Frau M. Deckert, Dom 5*.
(Eingang Grüneſtraße.)

Gine Frau zum Flaſchenſpülen
I während des Vormittags wird verlangt

A. Kerſt, Gotthardtsſtraße 27.
Eim Dienstmädehenm gesuenhs

zum ſofortigen Antritt am liebſten vom Lande.
Saalſtraßze 9.

Ein Mädchen von 15-16 Jahren geſucht
Seffnerſtrafze S,

Wüm Him. weißer Spitz, iſt zuge
laänfen. Gegen Erſtattung der Jnſertions
gebühren und Futterkoſten abzuholen.

JAwet, Tragarth.
Ein Kiaderſchirm Sonntag am Gott

hardtsteich an einer Bank ſtehen geblieben.
Bitte abzugeben Annenſtrafze 7.

Verloren
wurde am Montag Nachmittag eine Broche
(Similiſteine) vom Bahnhof durch die Hälter
ſtraße nach der Unteraltenburg. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung
abzugeben Neumarkt 68, parterre.

W. Stutzer, Stabstrompeter.

VV III

Das beste, schnellste und sicherste aller äusger-
lichen Mittel gegen

Abeöummatisunug, (uioht,

Rüokensohmerzen,
Seitenstechen, Hüftenweh,

Brustsohmerzen,
FHusten, Hexensehuss,

Stauohungen,
WVerrenkungen, Gelenk-

und Muskel-Entzündung,
im allgemeinen als

Vpäbertreff licher Sohmerzgtiller.

ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und
nicht wie Ilästige Einreibungen, Oele, Salben ete

Prels: Mark I.
Zu haben: Dom-Apotheke Nergsoa
burg und den meisten andern Apotheken

ZVR BEACHTUNG. Oft wird versueht,
beim Einkauf von Williams' porösem Pflagter
andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind,
dem Publikum aufzudrängen, mit der Vor-
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien
Man sei deshalb auf der Hut und weise alle
Ptlaster 2zurück, welche nicht, wie die Kehtemn

Willems poröse PHaster, obige
Schutzmarke (3 Figuren) tragen.

Hierzu eine Beilage.
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Betlage zu Nr. 98 des „Merſeburger Correſhondent“ vom 16. Mai 1895.

Provinz und Umgegend.
Halle, 14. Mai. Jm nächſten Monat wird

in Erfürt der Kreisturntag des Turnkreiſes III
(Thüringen) abgehalten werden. Auf demſelben ſoll
u. a. der Ort für das nächſte Kreisturnfeſt im
Jahre 1896 beſtimmt werden. Zur Uebernahme des
Feſtes haben ſich die Turnvereine der Städte
Apolda und Halle a. S., von letzteren ſoweit
ſie dieſem Kreiſe angehören, bereit erklärt und es
wird ſich ja herausſtellen, für welche Stadt mehr
Sympathie herrſcht. Eine dieſer Städte bietet ſo
viel Annehmlichkeiten in Bezug auf Unterhaltung
wie die andere, auch genügende Turnplätze in
nächſter Nähe der Stadt ſind da, nur glaubt
man, daß in Apolda die Einwohnerſchaft dem
Unternehmen freundlicher gegenüberſteht, als dies
in Halle der Fall ſein dürfte. Dann ſpricht ferner
die Entfernung mit, Halle bildet quasi die Grenze
dieſes ausgedehnten Kreiſes. Am ſogen. Neuen
Markt veſiadet ſich die Arbeitsſtätte des Vereins
für Volkswohl, auf welcher viel Brennholz, das
hier zerkleinert wird, lagert. Geſtern Abend hat
nun ein Taugenichts von Schuljungen dicht daneben
mit Feuer geſpielt und einen Haufen alten Holzes
in Brand geſetzt. Zum Glück wurde die Brand
ſtiftung bald wahrgenommen, die ſofort zur Stelle
befindliche Feuerwehr löſchte den Brand, ehe derſelbe
größere Dimenſionen annehmen konnte.

4 Weißenfels, 15,. Mai. Geſtern Mittag
ſtürzte aus einem Saalfenſter eines der neu
erbauten Häuſer am „Deutſchen Kaiſer“ das zwei
jährige Kind des Bremſers Kunze. Da der
Fall aus dem dritten Stockwerke erfolgte, ſo hat
das arme Kind einen ſchweren Schädelbruch davon
getragen. Aerztliche Hilfe wurde ſofort zur Stelle
gerufen.

Magdeburg, 13. Mai, Bei Weſteregeln
wurde am Sonnabend Nachmittag der Bergarbeiter
Leopold Kruſe auf freiem Felde vom Blitz
getödtet.

4 Salzwedel, 12. Mai. Ueber den großen
Brand in Waddekath berichtet man noch: Am
Mittwoch Nachmittag ſchlug bei einem vorüber
ziehenden Gewitter der Blitz in das Vorder und
Seitengebäude des Ackermanns Schnobbel ein. Das
Feuer verbreitete ſich mit raſender Schnelligkeit, ſo
daß an ein Retten von Vieh gar nicht zu denken
war. Es wurden in dem Stallgebäude auch ſämmt
liche Jungſchafe, viele Erntevorräthe, zwei Kutſch
wagen u. ſ. w. ein Raub der Flammen. Das
verheerende Element verbreitete ſich in einigen Minu
ten durch ſtarkes Flugfeuer über den ganzen Ort.
Es wurden ferner eingeäſchert das Vordergebäude
des Ackermanns Kummert, das Vorder und Seiten
gebäude des Ackermanns Bammel, dem auch die
Jungſchafe und drei Schweine verbrannten, das
übrige Vieh konne gerettet werden, aber alle Ernte
vorräthe verbrannten. Bei den drei genannten Be
ſitzern blieben die Wohnhäuſer ſtehen. Das Ge
höft des Ackermanns Müller iſt total niedergebrannt
bis auf die maſſiven Umfaſſungsmauern der
Schweineſtälle, auch vom Hofe des Ackermanns
Siebert iſt nichts übrig geblieben als die maſſiven
Schweineſtälle. Bei letztgenannten beiden Beſitzern
iſt auch viel Vieh, namentlich Rinder und Schweine,
auch Ackerwagen, Dreſch und Häckelmaſchinen ſowie
alles Jnventar und auch baares Geld verbrannt.
Auch ſind Herrn Siebert, welcher Ortsſchulze iſt,
die ſämmtlichen Schulzenakten verbrannt. Sehr
ſchlimm hat das Feuer den Grundbeſitzer Boldemann
und den Arbeiter Baier betroffen. Dieſe waren auf
dem Felde beſchäftigt, als das Feuer aufging, und
als ſie uach Hauſe geeilt waren, fanden ſie ihre
Häuſer und Stallung ſchon niedergebrannt vor.
Sie haben nichts gerettet, als was ſie auf dem
Leibe trugen. Jhre Kinder hatte man in Sicherheit
gebracht. Auch die Kirche iſt von den verheerenden
Flammen ziemlich eingeäſchert, der Thurm iſt herunter
gebrannt, auch ein Theil des Kirchendaches und die
Decke, welche aus Balken und Brettern beſtand,
durchgebrannt. Das Stacket um den Gottesacker
iſt auch an mehreren Stellen angebrannt. Spritzen
waren aus etwa 15 Ortſchaften herangekommen.

Sondershauſen, 11. Mai. Ein ſchwerer
Un fall kam heute Abend auf dem hieſigen Kali
bergwerke „Glückauf“ vor. Eine Eiſenplatte, die
zum Abſteifen einer Thonſchicht diente, ſtürzte in
Folge der Lockerung einer Mutterſchraube aus 30
Meter Höhe in die Tiefe des Schachtes hinunter
und traf unglücklicherweiſe vier dort beſchäftigte
Arbeiter. Die Verunglückten wurden, wie man der
S.Ztg. berichtet, nach dem hieſigen Landkrankenhauſe
gebracht und ſind bis jetzt noch ſämmtlich am
Leben. Beſonders ſchwer iſt die Verletzung des
jüngſten noch Unverheiratheten unter ihnen, dem
faſt der halbe Hinterkopf von der Wucht des
Schlages abgeriſſen wuxde, ſo daß der Tod ſtündlich
zu erwarten iſt.

Eisleben, 12. Mai. Die Niederlegung des
weſtlichen Giebels des Hauſes Sangerhäuſerſtraße
29 iſt ziemlich beendet. Jetzt ſieht man deutlich,
wie dieſes Gebäude mit dem Nachbarhauſe ineinander
geſchoben war; von Nr. 29 ſind gewiſſe Theile bis
zu 1 Meter in Nr. 28 eingedrungen. Dieſes hat
während der Niederlegung gleich Stützen erhalten
müſſen, da daſſelbe ſonſt jeden Augenblick einſtürzen
konnte. Die Waſſerröhren vor den Häuſern Nr. 27,
28, 29, 30 in dieſer Straße liegen immer noch frei

da, ein eigenartiger Anblick für jeden Fremden,
deren es in letzter Zeit gerade genug hier gab. Wie
es heißt, ſoll Anfang nächſter Woche die Zuwerfung
der Waſſerröhren wieder vor ſich gehen, damit auf der
andern Seite derſelben Straße, wo Gasrohrbrüche ſchon
ſeit längerer Zeit eingetreten ſind, wieder aufgeriſſen
werden kann. Jn den Kreiſen der geſchädigten
Hausbeſitzer geht das Gerücht um, die Gewerk
ſchaft habe das Markſcheider Liebenam'ſche Haus
angekauft. Wir können verſichern, daß das nicht
wahr iſt. Die Gewerkſchaft müßte dann logiſcher
weiſe ſämmtliche beſchädigten Häuſer ankaufen, nach
dem Grundſatze: Was dem einen recht iſt, iſt dem

andern billig. (S.. Ztg.)Göttingen, 12. Mai. Jn großer Ge
fahr ſchwebten in der Nacht zum Mittwoch die
Paſſagiere des D-Zuges Frankfurt a. M. Hamburg
auf der kurzen Strecke zwiſchen Bovenden und
Nörten. Von einem Viehwagen eines nach entgegen
geſetzter Richtung fahrenden Güterzuges war die
ſtark mit Eiſen beſchlagene Thür herabgeſchleudert
und auf das links liegende Gleis gefallen, wo ſie
unbemerkt liegen blieb. Der kurz darauf mit vollem
Dampf heranbrauſende Blitzzug überwand jedoch
ohne große Schwierigkeiten das Hinderniß und zer-
malmte es. Der Zug, welcher ſofort zum Stehen
gebracht wurde, ſetzte erſt nach einer gründlichen
Reviſion der Maſchine, welche nur eine geringe Be
ſchädigung nachwies, die Fahrt mit etwas Ver
ſpätung fort.

Eisleben, 14. Mai. Unſere Gegend wird
immer unſicherer. Wie jetzt nachträglich erſt ver
lautet, iſt dieſer Tage, abends gegen 10 Uhr,
die unverehelichte Jda Meinicke aus Wimmelburg
in der Nähe des Ottoſchachtes von einem Menſchen
angefallen und mit dem Tode bedroht worden,
falls ſie nicht ihr Geld ausliefere. Als auf die
Hilferufe der Bedrohten Bergleute herbeieilten, er
griff der Wegelagerer die Flucht. Die M. wurde
leicht an der Hand verletzt.

Erfurt, 14, Mai. Bei der Landtags
erſatzwahl im hieſigen Wahlkreiſe wurde der
Geh. Commerzienrath Lucius (freikonſ.) beinahe
einſtimmig zum Abgeordneten gewählt.

Leipzig, 14. Mai. Das dem hieſigen
Johannishoſpital gehörige Stiftsgut Döſen iſt
heute vollſtändig niedergebrannt. Sämmtliche Ge
bäude des Gutes, das Wohnhaus mit Stallgebäude,
ein zweites Stallgebäude und eine Scheune c.
brannten trotz raſchen Einſchreitens der Feuerwehr
vollſtändig nieder. Mobiliar und Vieh konnten
gerettet werden. Die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt noch unbekannt.

Apolda, 13. Mai. Der rühmlichſt bekannten
Glockengießerei von Ulrich iſt der Auftrag zu Theil
geworden, die vier Glocken für die Kaiſer
Friedrich-Gedächtnißkirche in Berlin her
zuſtellen. Der Kaiſer, welcher das Broncematerial
für die Glocken der Gedächtnißkirche ſchenkte, hat
über Namen und Jnſchrift der Glocken folgendes
beſtimmt: 1) Große Glocke. Name: Kaiſer
Friedrich. Wappen: Doppelwappen des Kaiſers
und der Kaiſerin Friedrich. Spruch: „Selig iſt
der Mann, der die Anfechtung erduldet“. Jac. 1,
12. Daten: 18. October 1831, 15. Juni 1888,
21. 1895. 2) Zweite Glocke. Name: „Deutſch
land“. Wappen: Doppelwappen der jetzigen Ma
jeſtäten. Spruch: „Wohl dem Volke, deß der Herr
ſein Gott iſt“. Pſ. 144, 15. Datum: 18. Januar
1871. 3) Dritte Glocke. Name: „Wörth“.
Wappen des damaligen Kronprinzen. Spruch:
„Wir rühmen, daß du uns hilfſt, und im Namen
unſeres Gottes werfen wir Panier auf“. Pſ. 20, 6.
Daten: 6. Auguſt 1870 (Schlacht bei Wörth),
18. October 1895 (DenkmalsEinweihung). 4)
Vierte Glocke. Name: „Sedan“. Wappen: Eiſernes
Kreuz. Spruch: „Der Sieg kommt vom Herrn“.
Spr. 21, 31. Daten: 1870 1. September 1895.

Zeitz, 14. Mai. Der Geſchirrführer Barth
aus Langendorf, bei dem Gutsbeſitzer Heſſelbarth
in Zettweil bedienſtet, wurde von einem Pferde
ſo unglücklich vor die Bruſt geſchlagen, daß er
bald darauf verſtarb.

4 Leipzig, 12. Mai. Vom beſten Wetter be
günſtigt fand heute das erſte Radwettfahren
dieſes Jahres ſtatt, das inſofern reges Intereſſe
beanſprucht, weil der berühmte Fahrer Fritz Opel
Rüſſelsheim über 2000 m den Weltrekord von

e

er

2 Min. 33 Sec. um 1 Sec. und den deut
ſchen Rekord von 2 Min. 37 Sec. um 5
Sec. verbeſſerte. Ueber 3000 mm gelang es ihm,
den beſtehenden deutſchen Rekord von 3 Min. 57
Sec. um 6 Sec. zu verbeſſern. Die Rennen
verliefen, wie die S. Ztg. meldet, ohne Unfall, und
theilten ſich die Herren KlemmLeipzig, Hei
mann Berlin, Opel-Rüſſelsheim, Leinert
Berlin und HertigKlein-Steinhein in die aus
geſetzten erſten Preiſe.

Loeglugchrichten.
Mexrſeburg, den 16. Mai 1895

Am Dienſtag Abend war der Central Ausſchuß
für den am 3., 4. und 5. Auguſt d. J. hier abzu
haltenden Feuerwehrtag in der „Reichskrone“
verſammelt, um die Feſtordnung feſtzuſtellen.
Dieſe wurde der Hauptſache nach in folgender Ge
ſtalt angenommen. Sonnabend, 3. Auguſt-
Vormittags von s Uhr ab Empfang der Gäſte
am Bahnhof („Rudolphs Hotel“) und Ausgabe der
Feſtzeichen und Wohnungskarten; um 10 Uhr Er
öffnung der Ausſtellung in der ſtädtiſchen Turnhalle
um 11 Uhr Sitzung des Verbands Ausſchuſſes im
Hotel „zur goldenen Sonne“; nachmittags 3 Uhr
gemeinſchaftlicher Beſuch der Ausſtellung; um 5
Uhr ſtatutengemäße Prüfung einer Spritze der
Merſeburger Feuerwehr vor dem Ausſtellungslocale,
ſowie Beſichtigung und Probe von Hydranten an
der ſtädtiſchen Waſſerleitung abends 7 Uhr Vor
verſammlung der Abgeordneten im „Caſino“;
von 8 Uhr ab Gartenconzert im „Caſino“.
Sonntag, 4. Auguſt: früh 6 Uhr Weckruf;
von 6 bis 10 Uhr Empfang der Gäſte in
„Rudolphs Hotel“ und Ausgabe der Feſtzeichen und
Wohnungskarten; um 7 Uhr Schulübung der
Merſeburger freiwilligen Feuerwehr auf dem Nu
landsplatze; von 8 Uhr ab Beſuch der Ausſtellung
um 11 Uhr Manöver der Merſeburger freiwilligen
Feuerwehr um 12 Uhr Hauptverſammlung im
„Tivoli“; um 11 Uhr Feſteſſen in der „Reichs
krone“, das Gedeck zu 1,50 Mk. ohne Weinzwang;
nachmittags 3 Uhr Feſtzug vom Schulplatze durch
die Stadt nach der „Funkenburg“; von nach
mittags 4 Uhr bis abends 11 Uhr Conzert in der
„Funkenburg“. Montag, 5. Auguſt: vormittags
8 Uhr Beſuch der Ausſtellung; um 10 Uhr Fort
ſetzung der Hauptverſammlung im „Tivoli“; um
1 Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen im „Tivoli“,
das Gedeck zu 1,50 Mk. ohne Weinzwang; nach
mittags 3 Uhr Abſchiedsfeier in der „Reichskrone“.

Nach einer Reihe ſommerlich heißer Tage mit
19--20 Grad R. Schattenwärme iſt ſeit geſtern
Morgen mit anhaltendem Regenwetter eine erhebliche
Abkühlung eingetreten, die das Queckſilber des
Thermometers ſelbſt in den Mittagsſtunden auf 9
Grad R. feſthielt. Den Landwirthen und Gärtnern
werden einige kühle Tage nicht unwillkommen ſein,
da ſie zur Verminderung des den Gewächſen ſchäd
lichen Ungeziefers weſentlich beitragen.

Jm Garten der „Funkenburg“ findet nächſten
Freitag Abend das erſte Abonnements-Conzert
unſeres Huſaren-Trompetercorps unter der
Leitung des Herrn Stabstrompeter Stutzer ſtatt.
Wie alljährlich, ſo werden auch diesmal die Sommer
Conzerte unſerer Huſarentrompeter von allen
Muſikfreunden mit Sehnſucht erwartet, ſo daß der
Wunſch gerechtfertigt erſcheint, Jupiter pluvius möge
auf dieſe Erholungsabende eines erheblichen Theiles
unſeres Publikums ein klein wenig Rückſicht nehmen.

Das am Dienſtag Abend in der Kaiſer
Wilhelms- Halle ſtattgehabte Conzert des
Muſikcorps der Kgl. Unteroffizierſchule
zu Weißenfels mußte des ungünſtigen. Wetters wegen
im Saale abgehalten werden und litt infolge dieſes
Uebelſtandes unter ſchwachem Beſuch. Trotzdem
führte die wackere Kapelle das reichhaltige Programm
mit großer Präziſion und künſtleriſcher Accurateſſe
durch und heimſte dafür lebhafte Anerkennung ein.
Der geſpendete Beifall mag für die Abſicht des
Muſikcorps, im Laufe des bevorſtehenden Sommers
hier vier Ab onnements-Conzerte zu geben,
von guter Vorbedeutung ſein.

Ein Verband der deutſchen Amts
und Gemeinde-Secretäre hat ſich in Breslau
gebildet, welcher den Zweck hat, koſtenfrei Stellung
nachzuweiſen und momentan hilfsbedürftige Mit
glieder zu unterſtützen. Der Jahresbeitrag iſt auf
4 Mark, das Eintrittsgeld auf 2 Mark feſtgeſetzt.
Anfragen beantwortet bereitwilligſt der Verbands
vorſteher F. Mally, Amtsſecretär in Benkwitz bei
Breslau.

Hütet Euch vor Kreuzottern! Sobald
die Frühlingsſonne ihre erſten Strahlen auf die
Erde ſendet, macht ſich auch die Kreuzotter in den
Wäldern bemerkbar, welche Unvorſichtigen leicht ge
fährlich werden kann. Man erkennt die Kreuzotter

e



an dem ſchwarzen Zickzackbande, welches den hell
und dunkelbraunen Rücken ziert; neben demſelben
veſinden ſich zwei Reihen ſchwarze Flecke und auf

dem Kopfe bilden zwei zien voll
ſtändiges Kreuz. Wolle flügler ſich in Feld
und Wald zum Ausruhen lagern, iſt ihnen dringend

ein

anzurathen, eine möglichſt kurzbewachſene, von
Baumſtümpfen e. freie Stelle auszuſuchen und
dieſe mit Stöcken abzuklopfen. Wer von einer
Kreuzotter gebiſſen wurde, wende ſich ſo ſchnell als
möglich an einen Arzt. Das Unterbinden und
Ausſaugen der Wunde, aber mit heiler Zunge und
mit heilen Lippen, ſowie der reichliche Genuß von
Arak, Rum oder Brauntwein ſind gute Mittel
gegen die Wirkungen des Otterngiftes.

e Unter all den Zierſträuchern, die im Frühling
durch ihre Blüthenprächt das Auge erfreuen, nimmt
der Gold regen mit die erſte Stelle ein. Faſt
überall findet man den Strauch in Gärten und
Anlagen, trotzdem er zu den giftigſten Gewächſen
gehört. Blätter, Blüthen, Zweige, Purzeln, kurz
älle ſeine Theile enthalten ein äußerſt ſcharfes,
ſicher wirkendes Gift, ſo daß man beim Pflücken
blühender Goldregenzweige äußerſte Vorſicht beobach
ten ſollte. Leider wird hierbei noch viel geſündigt.
Zahlreiche Vergiftungserſcheinungen bei
Menſchen und Thieren kommen zur Zeit der Gold
regenblüthe vor, wie ärztliche Beobachtungen darge
than haben, ohne daß die Betroffenen eine Ahnung

von der Urſache hatten.
Die in der geſtrigen Nummer d. Bl. über die

Capitulgre des hieſigen Domſtifts ge
brachten Angaben werden von zuſtändiger Seite
wie folgt berichtigt: „Nachdem das Domecapitel
hierſelbſt durch die Ernennung des Herrn Regierungs
präſidenten von Dieſt zum Capitular wieder voll
zählig geworden, wurde derſ elbe an Stelle des
verſtorbenen Herrn Oberlandesgerichts- Präſidenten

Dr. von Brandenſtein vom Capitel zum
Stiftsdechanten gewählt und dieſe Wahl von
Sr. Majeſtät dem Könige beſtätigt. Der Herr
Generaloberſt von Pape blieb Senior und der
Herr Staatsſecretär Dr. von Stephan 3. Capi
kular. Letzterer iſt jetzt Senior geworden.

In dieſem Jahre tritt die kleine grüne
Stachelbeerraupe (Zerene Grossula riata, L
in hieſiger Gegend wieder in großen Mengen auf.
In vielen Garten hat die gefräßige Raupe die
Stachelbeerſträucher ſchon vollſtändig kahl gefreſſen
und das gleiche Schickſal ſteht auch den Johannis
beerſträuchern bevor. Als ein wirkſames Mittel zur
Vertilgung der Schädlinge wird empfohlen, glühende
Kohlen auf eine Blechſchaufel zu thun, Sägeſpäne da
rüber zu ſchütten und dies unter die Sträucher zu halten.

Die Raupen fallen betäubt zur Erde und können
dann leicht vernichtet werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurk.
s Lützen, 13. Mai. Wie im Circus Buſch als

neueſtes Ausſtattungsſtück jetzt Die Jagd nach dem
Glück“ an der Tagesordnung iſt, ſo iſt in unſerem
Städtchen „Die Jagd nach den beißkorbloſen
Hunden“ en vogue. Dieſes Schauſpiel genießen
wir täglich, freilich vermißt man dabei den Glanz
und die Pracht, welche Herr Director Buſch ſeinen
Schöpfungen in ſo meiſterhafter Weiſe beigiebt, doch

dafür haben wir unſer Schauſpiel auch ganz
umſonſt. Das heißt nur ſo lange umſonſt, als die
Hauptdarſteller freinde Köter ſind und nicht der
eigene. Denn im letzteren Falle heißt es Strafe
zahlen, was ja kein beſonders angenehmes Gefühl
ſein ſoll. Doch daß auch eine ſo ernſte Sache wie
die Hundeſperre, ihre heitere Seite haben kann, mag
den betrübten Hundebeſitzern hiermit als Troſt ge
ſpendet werden. Als nämlich der ehasseur des
chieos dieſer Tage wieder einmal ſein Revier ab
ſtreifte und von einem Bürger befragt wurde, wes-
halb er einen in der Nähe herumlungernden Hund
ohne Beißkorb nicht wegfange, ertheilte er die
klaſſiſche Antwort: „Nee, das is e Concurſchhund,
da giebts nix!“ Sprach's und ſchlug ſich ſeitwärts

in die Büſche. (L. V.)s Schkeuditz, 14. Mai. Geſtern Abend 19
Uhr entſtand abermals Feuerlärm. Es brannte
wieder in derſelben Scheune wie am letzten
Donnerstag. Wie das Feuer nochmals entſtanden
iſt, haben wir nicht erfahren können. Der Brand
konnte ſehr ſchnell wieder gelöſcht werden. Heute
Vormittag 210 Uhr hörten die Bewohner unſerer
Stadt plötzlich wieder den erſchreckenden Ruf des
Nebelhorns, es war Feuer! Unſere freiwillige
Feuerwehr fand an der Brandſtelle, beim Oekonomen
Haaſe, den Boden über den vorderen Ställen
brennend vor. Es gelang, ſämmtliches Vieh recht
zeitig in Sicherheit zu bringen, ſo daß dem ver
heerenden Elemente nur ein größeres Quantum
Spreu und Häckſel zum Opfer fiel. Von auswärts
waren Spritzen aus AltScherbitz, Papitz, Wehlitz,
Großkugel, Cursdorf und Beuditz
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eingetroffen. in lenRKedoactſov,

Gegen 12 Uhr konnte die Feuerwehr wieder
abrücken.

g. Vom allgemeinen deutſchen Jagdſchutzverein
den Hofmeiſtern Guſtav Weſtphal und Otto
ze, ſowie dem Arbeiter Johann Slowinsky

in Schafſtädt für die Ergreifung des ſ. Z. zu
4 Jahren 3 onaten Zuchthaus verurtheilten
Wilddiebes Engelmann Geldprämien in Höhe
von je 25 Mk. zuerkannt worden.
er

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 15. Mai. (H. T.eB.) Die Abtheilung
Berlin der deutſchen Colonialgeſellſchaft veranſtaltete
geſtern Abend ein Feſtbankett im Kaiſerhof zu Ehren
des Gouverneurs Major v. Wißmann. Es waren
u. A. erſchienen der Vorſttzende der Abtheilung,
Prinz Arenberg, Graf Schweinitz c. Der Letztge
nannte feierte den Gouverneur, den das Vertrauen
der ganzen Nation nach Oſtafrika begleite, worauf
der Major in längerer Rede erwiderte. Er be
zeichnete es als ſeine vornehmſte Aufgabe, die wirth
ſchaftliche Erſchließung Oſtafrikas mit allen ihm zu
Gebote ſtehenden Milteln zu förden. Die Cultur
arbeit im Frieden, die Anlage von Eiſenbahnen und
ſonſtigen Verkehrswegen, die Unterſtützung des
Privatkapitals, die Regelung der Arbeiterfrage u. ſ. w.
würde ſein vornehmſtes Streben bilden. In dieſem
Streben werde ihn die Schutztruppe unterſtützen.

Frankfurt a. M., 15. Mai. (H. TeB.) Der
Correſpondent der „Frankf. Ztg.“ meldet aus
Petersburg Wie hier beſtimmt verlautet, ſteht Ruß
land im Begriff vorzuſchlagen oder hat ſchon vor
geſchlagen, die Beſetzung der koreaniſchen Häfen
ſeitens Rußlands bis zur Erfüllung ſämmtlicher
Friedensbedingungen vorzunehmen. Japan dürfte
jedoch dieſe Vorſchläge ablehnen. Die ruſſiſche
öffentliche Meinung iſt unzufrieden, weil Rußland
bei dieſer Angelegenheit mit leeren Händen hervor
gehen werde. Man meint, es ſei noch Zeit dies
zu ändern.

Paris, 15. Mai. (H. T.B.) Vorige Nacht
iſt unweit Nantes ein Perſonenzug auf einen leeren
Güterzug geſtoßen. Ein Offizier und ein Bahn
beamter waren ſofort todt. Zehn Perſonen wurden
ſchwer verwundet. Der Locomotivführer des Per
ſonenzuges konnte durch ſeine Geiſtesgegenwart die
Gewalt des Zuſammenſtoßes vermindern, wodurch
eine furchtbare Kataſtrophe vermieden wurde.

Vermiſchse s
Lieutenant von Biel) vom Leib Küraſſier

Regiment hatte, wie aus Breslau gemeldet wird, im
Park Jagdrennen das Unglück zu ſtürzen und
wurde dabei durch einen Hufſchlag ſeines Pferdes anſcheinend

ſchwer verletzt.
(Vei der internationalen Diſtanzradfahrt

Bordeaux-Paris) mußte der deutſche Radfahrer
Fiſcher wegen Maſchinenbruchs die Fahrt aufgeben.
Sieger blieb der Oeſterreicher Franz Gorger aus Graz
mit einer Fahrzeit von 24 Stunden und 15 Minuten.

(Ein ſchreckliches Verbrechen) wurde von einer
18 jährigen reichen niederbayeriſchen Bauerntochter von Grub
verübt. Die Hebamme von Moosbach brachte das von der
Bauerntochter geborene Kind zur Taufe in die Filialkirche
Harrling. Als während des Taufaktes die Pathin das Kind
Umwendete und das Geſicht deſſelben nach unten brachte,
entſtrömte plötzlich aus dem Munde des Täuflings eine
große Menge Blutes. Auf Befragen des Geiſtlichen, ob
das Kind etwa krank ſei, erwiderte die Hebamme, ſie wiſſe
es nicht, ſie ſei bei der Geburt des Kindes nicht zugegen
geweſen man habe ihr es blos zum Tauftragen gebracht.
Da die Blutungen nicht aufhörten, wurde das Kind im
Munde unterſucht, wobei man gewahrte, daß dem armen
Würmchen die Zunge herausgeriſſen war, an welchen Ver
letzungen es nach etlichen Stunden ſtarb. Die Rabenmutter
hat die That bereits eingeſtanden.

(Der Marſchallſtab), der im Auftrage des Kaiſers
Wilhelm für Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich
angefertigt wurde, beſteht, wie der „Konf.“ berichtet, aus
getriebenem Gold, reich beſetzt mit Edelſteinen, Brillanten
und Rubinen. Zwiſchen den Edelſteinen ziehen ſich grün
emaillirte Eichenblätter auf weiß und rothem Grund um
den Stab herum, der vom preußiſchen Adler mit Königs
krone gekrönt wird. Auf dem Stab befindet ſich die
IJnſchriſt: „Wilhelm Il., König von Preußen, ſeinem hoch
verehrten Bundesgenoſſen Franz Joſef, Kaiſer von
Oeſterreich, König von Ungarn“ und das Datum der Ver

leihung.
Ein ſeltſames Schiffsabenteuer) wird von

einem deutſche mexikaniſchen Blatte gemeldet Ein Schwert
fiſch rannte mit ſolcher Gewalt gegen den Kutter
„Hamburgo“, der ſich auf der Fahrt nach dem Rio Haqui
(Sonora) befand, daß er die Schiffswand durchbohrte,
worauf das Waſſer mit ſolcher Wucht eindrang, daß die
ganze Ladung entfernt werden mußte, um es zu ermöglichen,
die Jnſel Tortuga zu erreichen, von wo aus die
Paſſagiere auf einer Schaluppe nach Guaymas befördert
wurden.

(Areski und fünf andere Banditen), welche
ſeit langer Zeit der Schrecken Kabyliens waren, wurden
Dienſtag Vormittag in Azazza hingerichtet. Ein Zwiſchen
fall iſt nicht vorgekommen.

(Elternmord.) Aus Rogaſen wird der „Poſener
Ztg.“ gemeldet: Geſtern Abend gegen 9 Uhr gab ein 18
jähriger Burſche Namens Koſchminsko, der eben aus der
Kirche kam, ohne jede Veranlaſſung zwei Revolverſchüſſe auf
ſeinen Vater und drei Schüſſe auf ſeine Mutter ab. Beide
ſind ſchwer verletzt, ſo daß die Aerzte an ihrem Aufkommen
zweifeln. Der jugendliche Verbrecher, an welchem übrigens
in letzter Zeit Spuren von Geiſtesgeſtörtheit wahrgenommen

at nach Verübung der That die Flucht ergriffen
Druc und Henag von Th. Rößner in Merſeburg.

(Sie Skudenten bei Bismarck.) Jn der vom
Ausſchuß der deutſchen Studentenſchaft ausgeſchriebenen
Preisbewerbung um eine Veſchreibung der Huldigungsfahrt
der deutſchen Studentenſchaft zum Fürſten Bismarck iſt dem

stud. arch. W. Siemering vom Akad. Verein Motiv,
techniſche Hochſchule Charlottenburg, der Preis zuerkannt
worden. Die Erzählung wird in prächtigſter Ausſtattung,
mit etwa 20 photographiſchen Reproductionen nach Moment
aufnahmen, vom Ausſchuß herausgegeben werden, und in
wenigen Tagen im Verlage von Julius Becker, Berlin,
erſcheinen.

Gerichtsverhandlugegert.
Berlin, 15. Mai. Wegen fortdauernder

Soldatenmiß handlungen ſtand der jetzige Schutzmann
Zell geſtern vor dem Berliner Landgericht I. Derſelbe
diente in den Jahren 1884—1893 bei dem Schleſiſchen
Dragoner Regiment 15 in Hagenau im Elſaß und hatte
ſchließlich die Charge eines Sergeanten inne. Als ſolcher
hatte er ſechs Tage hindurch aushilfsweiſe das Rekruten
Exerzieren der Oekonomiehandwerker übernommen und ſoll
dabei die Leute arg malträtirt haben. Nach der Ausſage
von 6 ehemaligen Oekonomiehandwerkern, zumeiſt Schneidern,

hat er einem gewiſſen Otto Stephan ſo heftige Fauſtſchläge
unter die Kinnlade verſetzt, daß dieſe grün und blau anlief-
Den Rekruten Schlaf und Kunze, welche ſchlecht marſchirten,
hat er Stöße und Schläge ins Geſicht und an das Kinn
gegeben. Schlaf hat bekundet, daß ſich der Herr Sergeant
über ſeinen langen Hals und ſeine „Schweinsaugen“ immer
ſehr geärgert und ihm deshalb Schläge ins Geſicht
und auch in die Kniekehlen verſetzt habe. Den Rekruten
Brokliſch hat er kräftigſt an die Backen geſchlagen. Jn
einer Nacht hat er die Leute aus den Betten aufſtehen und
Parademarſch im Zimmer üben laſſen und dabei auch einen
Soldaten mißhandelt. Erſt als Zell aus dem Militär
verhältniß ausgeſchieden und ins Civilverhältniß übergetreten
war, ſind die Vorfälle zur Strafanzeige gebracht worden
und ſo iſt es denn gekommen, daß die Verhandlung dem
Militärgericht entrückt wurde. Der Angeklagte beſtritt,
vorſätzlich Mißhandlungen verübt zu haben. Er behauptete,
daß die Rekruten beim Exerzieren ſich ſo ungeſchickt
benommen hätten, daß er wohl oder übel ihre Körper
haltung mehrfach habe „eorrigiren“ müſſen. Jm Uebrigen
ſei die Darſtellung der Zeugen ſehr übertrieben. Bei dem
nächtlichen Bettſpringen in der Mannſchaftsſtube ſei er
ſehr angezecht geweſen. Der Stagats anwalt verwies
darauf, daß dieſe Verhandlung unter dem Zeichen des
Militär Strafgeſetzbuches ſtehe und man ſich frägen müſſe,
welche Strafe den Angeklagten treffen würde, wenn er von
dem Militärgericht abgeurtheilt werden würde. Daß es ſich
hier nicht blos um „Correcturen,“ ſondern um ſtrafbare
Miß handlungen von Untergebenen handle, ſtehe feſt und
deshalb beankrage er 3 Monate Gefängniß. Der Gerichts
hof erkannte den Angeklagten des Vergehens gegen 8 112
des Militär Strafgeſetzbuches für ſchuldig und verurtheilte
ihn zu 1 Monat Feſtungshaft.

Leipzig, 13. Mai. Eine empfindliche Stempel-
ſtrafe erhielt vom Landgerichte Halle a. S. am
22. Januar der Landwirth Hermann Stollke zudietirt.
Er hatte am 10. März 1894 von den Erben des
verſtorbenen Rechtsanwalts und Notars Wölfel in Merſe
burg das dieſen gehörige, in Burgliebenau belegene
Bauerngut für 207,500 Mk. gekauft, aber den Stempel in
Höhe von 1 Proz. der Kaufſumme nicht bezahlt. Er will
geglaubt haben, nicht dazu verpflichtet geweſen zu ſein, weit
er die ſtipulirte Anzahlung von 50000 Mk. nicht geleiſtet
und das Gut ſogleich weiter verkauſt reſp. cedirt hatte.
Das Hauptſteueramt Naumburg erließ gegen ihn einen
Strafbefehl in Höhe von 8300 Mk. und das Landgericht
Halle beſtätigte denſelben. Die Strafe beträgt nach dem
Geſetze das vierfache das hinterzogenen Stempels. Die
Reviſion des Angeklagten gegen das Halleſche Urtheil
wurde heute vom Reichsgericht ver worfen.

Hans ad Landwtreh ſchaſt
F Hühnerhaltung auf beſchränktem Raume.

Wie einem großen Theile unſerer Leſer hinlänglich bekannt
iſt, werden jährlich für viele Millionen Mark Eier und
Geflügel in Deutſchland eingeführt. Da muß doch jeder
der Intereſſe für die Sache hat, ſich unwillkürlich fragen
Wie iſt dem abzuhelfen Sollte die Beantwortung dieſer
Frage durch die nachſtehenden Zeilen der Wirklichkeit näher
gerückt werden, ſo würde es mich freuen. Häufig empfiehlt
man vor allen anderen Hühnerarten das Jtalienerhuhn.
Unter der Annahme, daß die Geflügelzüchter für ihr
Geflügel freien Auslauf haben, ſtimmte ich dem zu; im
anderen Falle dürfte doch mancher enttäuſcht werden, wie
ich das auch wurde. Schreiber dieſes hatte anfänglich
rebhuhnfarbige Jtaliener. Da bei mir die Schüler oft auf
den Hof kommen, ſo flogen die Hühner in alle Ecken und
waren ſehr ſcheu. Deshalb und weil die Jtalienerhühner
auch wenig wohlſchmeckendes Fleiſch haben, gab ich die
Zucht auf und züchte ſeit einigen Jahren ſchwarze
Minorkas. Mit dieſen bin ich nach jeder Richtung hin
zufrieden. Das Minorkahuhn iſt zunächſt ein impoſantes
Schan und Raſſehuhn; dabei ſehr genügſam hinſichtlich des
Futters und fleißig im Aufſuchen deſſelben. Es läßt ſich
auf veſchränktem Raume halten und iſt ſehr zutraulich;
meine Hühner freſſen z. B. den Schülern das Brot aus
der Hand. Das Minorkahuhn iſt ein vorzügliches Fleiſch
huhn. Als Legehuhn dürfte es dem Jtalienerhuhn, was
die Anzahl der Eier betrifft, kaum nachſtehen, im Gewichte
übertrifft es die Jtaliener. noch; die Eier meiner ſchwarzen
Minorkas wiegen bis zu 75 bis wohin es die Italiener
nie bringen. Für diejenigen, welche es mit der Hühner
haltung verſuchen wollen und nur einen beſchränkten Raum

ur Verwendung als Hühnerhof haben, möchte ich einen
Verſuch mit den ſchwarzen Minorkas empfehlen.

Aus Wald meiſter läßt ſich leicht ein guter, wohl
ſchmeckender Thee bereiten. Man pflückt hierzu, ehe
die Blüthen aufgegangen ſind, die Blätter, trocknet ſie in
der Sonne oder auf heißen Platten und bewahrt ſie in luft
dicht ſchließenden Blechbüchſen auf.

BörſesBerichs e.
Hallke, 14. Mai. Bericht über Stroh und Heu,mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe

elten für 50 kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch)
60 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50

Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheun: hieſiges
8,25 -3,50 Mk., fremdes 2,50--3 Mk. Klee heu: 3,25
bis 3,50 Mk. Torfſtreu 1,80 Mk.
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